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Kurznotiert
Reparaturen in der
Ulla-Klinger-Halle
Aachen. Im Lehrschwimmbe-
cken der Ulla-Klinger-Halle
müssen Fliesen und Fugen repa-
riert werden. Deshalbmuss
nachMitteilung des städtischen
Presseamtes das Becken vom
Montag, 9. Februar, bis zum
Dienstag, 17. Februar, gesperrt
werden. Im Schwimmerbecken
kann aber weiterhin wie ge-
wohnt geschwommenwerden.

abend der
Naturwissenschaften
Aachen.Das Anne-Frank-Gym-
nasium, HanderWeg 89, lädt
zumAbend der Naturwissen-
schaften ein. AmDonnerstag, 5.
Februar, von 17 bis 20 Uhr gibt
es dieMöglichkeit, Naturwis-
senschaften kennenzulernen.
Interessierte können sich Expe-
rimente anschauen und auch
selber machen. Eine Besonder-
heit in diesem Jahr ist die Prä-
senz eines „Nanotrucks“. Dane-
ben werden Vorträge gehalten
undWettbewerbe undWissen-
schaftsshows stattfinden. Schü-
ler sowie Lehrer stehen für Fra-
gen an Informationsständen zur
Verfügung.

Tipps zum schreiben
von Hausarbeiten
Aachen. Zu einer „Langen Nacht
der aufgeschobenenHausarbei-
ten“ laden das Zentrum für Kre-
atives Schreiben und die Uni-
versitätsbibliothek der RWTH
Aachen ein. Diese beginnt am
Dienstag, 10. Februar, um 19 bis
2 Uhr in der Universitätsbiblio-
thek am Templergraben 61, en-
den soll sie gegen 2 Uhr in der
Nacht. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Studierende
aller Fakultäten erhalten Tipps
zur Organisation und Überar-
beitung ihrer Texte sowie Hilfe
beimUmgangmit Recherche-
systemen und bei englischspra-
chigen Formulierungen. Zusätz-
lich werden Snacks, Getränke
und Pausensport angeboten.

Lesung: „Heiliger krieg
– heiliger Profit“
Aachen.Das EineWelt Forum
Aachen und das Logoi-Institut
für Philosophie und Diskurs la-
den amMontag, 9. Februar, zu
einer Lesung des Afrika-Korres-
pondentenMarc Engelhardt aus
seinem Buch „Heiliger Krieg-
heiliger Profit“ ein. Ab 19 Uhr
gibt Engelhardt einen Einblick
in sein Buch undwird dann
über die Hintergründe von reli-
giösmotivierter Gewalt referie-
ren. Die Veranstaltung findet
statt in den Räumen des Logoi-
Instituts, Jakobstraße 25a.

Mehrere Turniere um
Schulschach-Cup
Aachen.Die Aachener Schachju-
gend richtet auch in diesem
Schuljahr wieder Turniere um
den Schulschach-Cup Aachen
aus und lädt alle Schüler, auch
jüngere Kinder, aus Aachen und
Umgebung dazu ein. Die Tur-
niere finden jeweils freitags von
16 Uhr bis etwa 19 Uhr in der
Nadelfabrik Aachen, Reichsweg
30, statt, und zwar am 6. Feb-
ruar, 6. März, 17. April, 8. Mai,
29. Mai und 19. Juni. Anfängern
wird ebenso wie Fortgeschritte-
nen die Gelegenheit geboten,
sich imWettkampf zu üben. So
weit wiemöglich treffen etwa
gleich starke Spieler aufeinan-
der. Die beste Chance auf einen
der kleinen Preise am Ende des
Schuljahres – für Jungen und
Mädchen getrennt – hat je-
mand, der bei mindestens fünf
der sechs Turnieremitgespielt
hat. Es ist auchmöglich, nur an
einzelnen Turnieren teilzuneh-
men.Mehr dazu auf www.asj.
asvb.de.

Grünschnittcontainer
an neuem Standort
Aachen.Der Grünschnittcontai-
ner in der Kopernikusstraße
wird amMittwoch, 11. Februar,
in dieMies-van-der-Rohe-Straße
verlegt. Der neue Standort be-
findet sich auf dem Parkplatz
hinter der Informatik der RWTH
in derMies-van-der-Rohe-Straße
(Zufahrt Zeitschriftenbiblio-
thek). Die Anlieferzeiten blei-
ben unverändert: mittwochs 16
bis 18 Uhr.

an der GGs schönforst werden 32 verschiedene sprachen gesprochen, dazu noch Öcher Platt. Erlernen der Musik ist kostenlos.

110von170Schülernspielen jetzteinStreichinstrument

Von nina Krüsmann

Aachen. Sage und schreibe 32 ver-
schiedene Sprachen sprechen die
Mädchen und Jungen an der GGS
Schönforst. „Und dann kommt da
auch noch Öcher Platt hinzu“,
schmunzelt der stellvertretende
Schulleiter Andreas Siedlaczek.
Seine Schützlinge in jederHinsicht
zu fördern, Kinder anderer Kultu-
ren zu integrieren, das ist ihm und
der Schulleiterin Lea Hütten ein
großes Anliegen. „Die GGS Schön-
forst ist Kulturschule: Jedes Kind
kann bei uns kostenlos ein Instru-
ment lernen, das es sich ausleihen
kann. Mit der Musik hat man eine
Sprache gefunden, die alle glei-
chermaßen verstehen.“ Seit dem
Schuljahr 2008/2009 bietet die
GGS Schönforst in Kooperation
mit der Musikschule der Stadt Aa-
chen eine Streicherklasse für Schü-
ler ab der zweiten Klasse an. „Allen
interessierten Kindern wird die
Möglichkeit gegeben, ein Streich-
instrument zu erlernen. Bisher gab
es ein solches Angebot nur an
Gymnasien – für Grundschulen in
Aachen ist es ein einmaliges Pro-
jekt“, erklärt Siedlaczek.

Geübt wird im Klassenverband.
„Dabei lernen die Schüler neben
demUmgangmit dem Instrument
auch das gegenseitige Zuhören.
SichAufmerksamkeit zu schenken,
zuwürdigen,was andere produzie-
ren, ist eine wichtige Facette des
sozialen Miteinanders“, betont
Siedlaczek. An einem Dienstag-
morgen imMonat könnendie Kin-
der bei einem kleinen Konzert zei-
gen, was sie draufhaben.

Die Resonanz ist großartig: 110
von derzeit 170 Kindern machen
freiwillig mit. Professionell ange-
leitet werden sie von Marion Si-
mon-Olivier, Illa Tönjes und Jo-
hanna Schmidt. „Ob die Streicher-
klasse eine positive Auswirkung
auf den Mathematikunterricht
hat, kann ichnicht sagen. Aber der
Mensch wird durch die Musik
ganzheitlich gestärkt“, betont
Siedlaczek. Über einen monatli-
chenBeitrag vonderzeit zehnEuro
werden die Kosten für Instru-
mente, Versicherungen und Ho-
norare gedeckt. „Wir bräuchten
aber auch mal einen Puffer, des-
halb freuen wir uns über die
Spende der Bürgerstiftung Lebens-
raum Aachen“, sagt Siedlaczek.

Der Vorstandsvorsitzende der Bür-
gerstiftung,Hans-JoachimGeupel,
besuchte jetzt das Dienstagmor-
genkonzert, um sich von den Leis-
tungen der jungen Musiker zu
überzeugen. ImGepäck hatte er ei-
nen Scheck in Höhe von 500 Euro.

Bewährte Projekte

„Wir möchten ab sofort nicht nur
eigene Projekte fördern, sondern
auch solche, die sich in der Region
bewährt haben und wert sind, un-
terstützt zu werden“, erklärt Geu-
pel. Gerade auch SchülermitMig-
rationshintergrund zu fördern, das
ziehe sich wie ein roter Faden
durch die knapp zehnjährige Ge-
schichte der Bürgerstiftung. „Als
nächstes wollen wir ein Willkom-
men für unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge organisieren“,
kündigt Geupel an. Und zur Feier
des zehnjährigen Bestehens der
Bürgerstiftung möchte der Vorsit-
zende die Streicherklasse einladen.
Wer die Streicherklasse finanziell
fördern möchte, kann dies per
Spende an die Bürgerstiftung tun.
Informationen unter www.buer-
gerstiftung-aachen.de.

Die Bürgerstiftung Lebensraum aachen gab Geld für die streicherklasse
der GGs schönforst, die ihr können in einem konzert präsentierte. Die
kinder können kostenlos ein Instrument erlernen. Foto: Harald krömer

autofahrer sitzen abends auf der a 44 in der Falle. Die Feuerwehr musste erst die Ladung prüfen. Große Mengen Diesel ausgelaufen.

Stundenlanggehteswedervornochzurück
Von naimaWolfsperger

Aachen. Über vier Stunden ging es
nach einem Unfall auf der Auto-
bahn 44 zwischen Brand und dem
Aachener Kreuz amMontag weder
vor noch zurück. Unverständnis
undVerärgerung bekundenunsere
Leser noch am Tag darauf: Wieso
hat die Polizei erst so spät begon-
nen, die feststeckenden Autos
rückwärts aus der Baustelle fahren
zu lassen?

Seit Freitag wird die Autobahn
44 in diesem Abschnitt in Höhe
des Parkplatzes „Am Tunnel“ ge-
trennt in die Richtungen Düssel-
dorf und Köln. Richtung Düssel-
dorf steht nur die linke Fahrspur
auf der Gegenfahrbahn zur Verfü-
gung.Die Autofahrer, die amMon-
tag gegen 19Uhr der Umleitung in
Richtung Düsseldorf gefolgt sind,
steckten bis in die Nacht hinein
fest. Ein Lkw war im Baustellenbe-
reich in die provisorischen Fahr-
bahnabsperrungen gefahren. Der
Tank des Lkw wurde beschädigt
und Diesel lief aus. Personen ka-
men nicht zu Schaden. Dennoch
führte der Unfall zu stundenlan-
gem Stillstand auf einem Kilome-
ter Länge: Der Feierabendverkehr
saß also regelrecht in der Falle.

Gefahrgut geladen

Laut Dirk Weber von der Auto-
bahnpolizei haben folgende Prob-
lemkonstellationen zu den langen
Wartezeiten geführt: Die Fachleute
vor Ort hätten den Unfallwagen
vorläufig nicht zum Abschleppen
freigeben können, denn der Last-
wagen hatte Gefahrgut geladen.
Genauer: Lutensol, eine biochemi-
sche Substanz, die unter anderem
in Pflanzenschutzmitteln, Farben
und Klebern verwendet wird. „Die
Feuerwehr musste in der Folge mit
Atemschutz die Ladung des Lkw
prüfen“, soWeber.

Der spezielle Abschleppdienst,
der gegen 20 Uhr vor Ort war,
konnte die Unfallstelle nicht di-
rekt erreichen. Die Leitplanken
hatten sich durch den Aufprall des
Lastwagens derart verbogen, dass

sie teilweise entferntwerdenmuss-
ten. Etwa gegen 21.30Uhrmeldete
der Spezialbetrieb, dass der Lkw
nicht abgeschlepptwerden könne.

Im Normalfall hätte man den
Verkehr umgelenkt, erklärt Dirk
Weber, „aber neben der Fahrbahn
werden Kanalarbeiten durchge-
führt. Ein seitliches Ausweichen
war deshalb nicht möglich.“ Die
Polizei habe jeden der Fahrer, die
im Stau festsaßen, persönlich an-
gesprochen, um sich nach dem
Wohlergehen der Betroffenen zu

erkundigen.
Dennoch meldete ein Leser un-

serer Zeitung wütend, dass erst
nach 22 Uhr ein Polizist an die Au-
tofahrer herangetreten sei, um
„sich ein Bild von der Lage zu ma-
chen“. „Wie schnell das alles geht,
ist natürlich auch immer eine
Frage der Kräftelage“, soWeber.

Bodenwird getestet

Die langfristigen Folgen des ausge-
laufenen Diesels seien noch nicht

eindeutig abzuschätzen, so Harald
Beckers vom städtischen Presse-
amt. Zu dem Zeitpunkt, als Vertre-
ter der Wasser- und der Boden-
schutzbehörde die Unfallstelle er-
reicht hätten, sei der restliche
Tankinhalt bereits von der Feuer-
wehr abgepumpt worden. Etwa
350 Liter Kraftstoff seien im Tank
gewesen. „Der Tank wurde aber
nur gequetscht“, so Beckers, „des-
halb ist nur ein Teil ausgelaufen,
bei einem Riss wäre die
gesamte Füllung im Bo-
den versickert.“ Es sei in
der Folge nicht eindeutig
zu bestimmen, wie viele
Liter Diesel ausgelaufen
sind.

Zur Vermeidung von
Umweltschäden wurde
eine Spezialfirma damit
beauftragt, den vergifte-
ten Boden abzutragen. „Ein Spezi-
alist und eineMitarbeiterin der Bo-
denschutzbehörde begleiten die
Arbeiten, sie testen den Boden –
erst wenn der als unbedenklich
freigegeben wird, kann auch das
Graben enden“, sagt Harald Be-
ckers. „Außerdem werden die Ent-
wässerungsrohre an der Unfall-
stelle derzeit durchgespült, im an-
schließenden Regenüberlaufbe-
cken werden ‚schwimmende Öl-
schlangen‘ undMatten eingesetzt,
die dasÖl an derWasseroberfläche
eingrenzen und binden.“

Erst kurz vor 24 Uhr war am

Montag auch für die letzten War-
tenden die Blockade beendet. „Es
ist von der Situation vor Ort ab-
hängig, wie schnell man räumen
kann“, sagt Weber, „Kraftfahr-
zeuge rückwärts aus einer Unfall-
stelle herauszulotsen ist die aller-
letzte Option.“

Der damit verbundeneAufwand
sei nämlich sehr hoch: Die Auto-
bahn müsse gesperrt und der auf-
fahrende Verkehr umgeleitet wer-

den. Insbesondere für Lkw sei au-
ßerdem ein erhebliches Risiko mit
der langenRückwärtsfahrt verbun-
den. „Da bleibt kaum Platz zum
Rangieren“, so Dirk Weber weiter,
„das ist keine einfache Angelegen-
heit.“

Verständnis

Weber äußert Verständnis für die
Verärgerung der Autofahrer, „aber
das Gewusel am Montag hat sich
vor allem aus den speziellen Gege-
benheiten desUnfalls und derÖrt-
lichkeiten ergeben.“

andieser stelle geschah amMontagabend derUnfall mit einemGefahrgut-Lastwagen. Die Reinigungsarbeiten dauern auch gestern noch an, weil eine
unbekannte Menge Diesel aus demTank ausgelaufen war. Teilweise muss Boden ausgeschachtet werden. Fotos (3): Ralf Roeger

Der vom rechten Weg abgekommene Lkw demoliert über eine längere
strecke die Leitplanke, die auseinandergeschnitten werden muss.

Die Feuerwehr hilft bei der Bergung
des havarierten Gefährts.

„es ist von der situation vor
ort abhängig, wie schnell
man räumen kann.“
DirK WEBEr, SPrECHEr
DEr AUtoBAHNPoLizEi


